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Bekanntmachung.

«r w. IV. 900/4. 16. K.- R . A .,
. Reichlagnahme und Bestandserhe-

^ " vampen und neuen Stoffabfällen
"- n Uer Art.  Vom 16. Mai 1916.

Lht Bekanntmachung wird hiermit auf Ersu-
stehenae ^rieasnnnisteriumsmit dem Bemerken
^ K7nntnis gebracht, daß jede Zuwiderhand-!

''die Beschlagnahnroanordnungen auf grund der
' 2ma  über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
Äiqiö (Reichs-Gesetzbl. S . 357), in Verbindung
^nünmngsbekanntmachungen vom 9. Oktober 1915

& 645 ) und 25. November 1915 (Reichs-
r 778) *) und jede Zuwiderhandlung gegen die

^/reffend Bestandserhebung und Lagerbuch-
ten'f ßVturtb der Bekanntmachung über Vorrats -,
jfjf2 geSttot 1915 (Reichs-Gesetzbl S 54)EL,«mit den Bekanntmachungen vom3. Sep-

(Reichs-Gesetzbl. S . 549) und vom 21. Ok-
?iReichs-Gesetzbl S . 684) **) bestraft wird , soweit
- allgemeiner' Strafgesetzen höhere Strafen ver-

,n der Bekanntmachung betroffene
Gegenstände,

dicker Bekanntmachung werden betroffen sämtliche
JT and noch weiter anfallenden Lumpen .aller

karbonisierte) und neue Stoffabfälle , die aus
.oder Pflanzlichen Spinnstoffen oder deren Mr-

bestchen.
D Z 2. Beschlagnahme.
. DOn der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
hiermit beschlagnahmt, soweit sich nicht aus den
>nden Bestimmungen Ausnahmen ergeben.
t>3. Wi r ku n g d e r B e s chl a g n a h Me.

Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
anderungen an den von ihr berührten Gegenstan-
oteu ist und rechtsgeschästlicheVerfügungen über sie
ind soweit sie nicht auf Grund der folgenden An-
>tt erlaubt sind. Den rechtsgeschäftlichen Derfügun -.
m Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangs-
mg oder Arrestvollziehung erfolgen,
unerlaubte Verarbeitung gilt bereits jedes Vorbe-

ffahren, wie das Einsetten , Reißen , Schneiden

der Beschlagnahme bleibt jedoch das Sortieren!
M und Stoffabfälle erlaubt und erwünscht.
8 4. Veräußerungserlaubnis.

i der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie-
er von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen-,
laubt mit Ausnahme der Veräußerung oder Lie-
n Verarbeiter solcher Gegenstände,
ichen die beschlagnahmten Gegenstände eines Eigen¬
ine Menge von 10000 Kilogramm , so ist ein« Ver-

oder Lieferung nur noch an einen der von der
chstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
ms, Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstratze 9/10,
ten Sortierbetriebe zulässig , deren Namen im Deu)-
chsanzeiger bezw. in den Amtsblättern der Bun-
! deröffentlichtsind.
>n die beschlagnahmten Gegenstände eines Eigen-
e Menge von 30000 Kiwgramm , so ist ein Ver-
noch an die Kriegs -Wollbedarf -Mtiengesellschaft

i oder an die Aktiengesellschaft zur Verwertung
abfäflen in Berlin zulässig . Angebote derartiger
md an die von den beiden vorgenannten Geselle
«neinschaftlich gebildete Lumpen-iVerwertungs -Zen-
lin SW. 48, Verl . Hedemannstraße 1—6, zu richten,
vte unter 30000 Kilogramm der beschlagnahmten
de werden von der Lumpen-Verwertungs -Zentrale
zengenommen, wenn nachweislich ein beauftragter
rieb den Ankauf der angebotenen Gegenstände ab-
K.

Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld-
1 zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach all-

Strasgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, be¬

fugt einen beschlagnahmten Gegenstand beisette-
beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft oder

»der ein anderes Veräutzerungs - oder Erwerbsge-
"ber ihn abschließt;
^Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
^hren und pfleglich zu behandeln , zuwider -,

"ach 8 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
vandelt.

^vorsätzlich die Auskunft , zn der er aus Grund
Ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
-oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
"UW, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten

ldffrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch
^rate, die verschwiegen sind, im Urteil für dem

erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer
e dvrgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder

.unterläßt.
Lässig die Auskunft , zu der er aus Grund
Krönung verpflichtet ist, nicht in der gesetztenODex r\h<»r mtHriTTf+frnhtrtP ültttfCtfrCtt| unrichtige oder unvollständige Angaben

/ "m Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder
^nsfaile mit Gefängnis bis zu 6 Monaten be-

wnd bestraft, wer fahrlässig die vorgeschrie-
^inzurichten oder zu führen unterläßt.

An Verarbeiter dürfen die von dieser Bekanntmachung
betroffenen Gegenstände ausschließlich von der Kriegs -Woll-
bedarf-Aktiengesellschaft oder der Aktiengesellschaft zur Ver¬
wertung von Stoffabfäflen veräußert oder geliefert werden.

Die Veräußerung oder Lieferung ist nur zulässig , wenn
die in der Bekanntmachung W. IV. 950/4. 16. K. R. A.,
betreffend Höchstpreise getroffenen Anordnungen , nicht über¬
schritten werden.

§5 . Verarbeitungserlaubnis.
Trotz der Beschlagnahme ist die Weiterverarbeitung der

Gegenstände erlaubt , die sich bei Inkrafttreten dieser Bekannt¬
machung bereits in einem Vorbereitungsverfahren befanden.

Ferner dürfen verarbeiten:
a)  Betriebe , die Lumpen oder Stoff ab fälle zu Spinnstoffen

verarbeiten , 10 v. H. ihrer bei Inkrafttreten dieser Be¬
kanntmachung vorhandenen Vorräte ; in keinem Falle je¬
doch mehr als 10 000 Kilogramm . In diese Menge sind
diejenigen Gegenstände einzurechnen, welche sich bei In¬
krafttreten der Bekanntmachung bereits in einem Vor¬
bereitungsverfahren befanden;

b) Seilereien und Seilsabriken , die bei Inkrafttreten dev
Bekanntmachung vorhandenen und nach dem Inkrafttreten!
anfallenden 'Abfallstücke der Seilerwarenherstellung;

c) alle übrigen Lumpen oder Stoffabfälle verarbeitenden
Betriebe .(Papier -, Pappenfabriken usw.) von den vor¬
handenen Beständen eine Menge , die einem Drittel der
in der Zeit vom 1. Januar 1916 bis zum 31. März 1916
im eigenen Betriebe verarbeiteten beschlagnahmten Gegen-,
stände entspricht, außerdem diejenigen Gegenstände, welche
sich zur Zeit des Inkrafttretens bereits in einem Vor¬
bereitungsverfahren befanden . Von der Verarbeitungs -,
erlaubnis ausgeschlossen sind in jedem Falle die in der
Preistafel 2 der Bekanntmachung , betreffend Höchstpreise
für Lumpen und neue StofsabfÄlle aller Art Nr . W.
IV. 950/4. 16. K. R . Ai. unter Klasse M genannten Num¬
mern 120, 131, unter Klasse N genannten Nummern 139
und 140.

Im übrigen ist eine Verarbeitung der von dieser Be¬
kanntmachung betroffenen Gegenstände (8  1 ) nur erlaubt mit
Zustimmung der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums . Anträge sind durch Ver¬
mittlung der Kriegs -Wollbedarf -Aktiengesellschaft, Berlin
SW . 48, Verl . Hedemannstraße 1—6, bezw. der Aktienge¬
sellschaft zur Verwertung von Stofsabbfällen , Berlin W.,
Bellevuestraße 12 a, vorzulegen.

Die Verarbeitung auf Grund der vorstehenden Bestim¬
mungen ist nur gestattet, wenn ein Abdruck dieser Bekannt-»
Machung an den Arbeitsstätten an sichtbarer Stelle ausge¬
hangen wird . Abdrucke der Bekanntmachung sind beim, Web-
stosf-,Meldeamt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Verl . Hede¬
mannstraße 11, erhältlich. Anträge sind mit der Aufschrift
„Betrifft Lumpenbeschlagnahme" zu versehen.

8 6. Ausnah men von derfiZesch lagn ahme.
Von der Beschlagnahme sind ausgenommen:

a) alle Lumpen und neuen Stoffabfälle in privaten Haus¬
haltungen,

b) alle nach dem 1. Mai 1916 aus dem Ausland (nicht Zoll¬
ausland ) eingeführten Lumpen und neuen Stoffabfälle.

Die von der deutschen Heeresmacht besetzten feindlichen
Gebiete gelten nicht als Ausland im Sinne dieser Bekannt -!
machung.

8 7 . Meldepflicht und Meldestelle.
Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬

stände (8  1 ) unterliegen , mit Ausnahme der im 8 6 Ziffer a
bezeichpeten, einer Meldepflicht , sofern die Gesamtmenge bei
einer zur Meldung verpflichteten Person usw. (8 8) min¬
destens 3 000 Kilogramm beträgt.

Die Meldungen haben monatlich zu erfolgen . Erreicht
der Vorrat an meldepflichtigen Gegenständen bei einer zur
Meldung verpflichtelen Person (8 8) insgesamt mindestens
30 000 Kilogramm, so hat die Meldung jedesmal innerhalb
zweier Wochen zu erfolgen.

Die Meldungen sind an das Webstoff-Meldoamt dm
Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums , Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstratze 11,
mit der Aufschrift „Betrifft Lumpenbefchlagnahme" ver¬
sehen, zu erstatten.

8 8. Meldepslich tige Personen.
Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und,

juristischen Personen , ferner alle wirtschaftlichen Betriebe
sowie öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbände, die
Eigentum oder Gewahrsam an meldepslichtigen Gegenstän¬
den (8  7 ) haben, oder bei denen sich solche unter 'Zollauf -j
sicht befinden.

Vorräte , die sich am' Stichtag (8  9 ) nicht im Gewahr¬
sam des Eigentümers befinden , sind sowohl von dem Eigene
tümer als auch von demjenigen zu melden , der sie an diesem
Tage im Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.)

Die nach dem 16. Mai 1916 eintreffenden , vor dem
16. Mai 1916 aber schon abgesandten Vorräte sind nur von
dem Empfänger zu melden . <

Neben demjenigen, der die Ware im Gewahrsam hat,
ist auch derjenige zur Meldung verpflichtet , der sie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten
übergeben hat.

8 9 . Stichtag und Meldepflicht.
Für die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung der

am Beginn des 16. Mai 1916 (Stichtag ), bei den späteren
Meldungen der beim Beginn des 15. Tages, ,des betr. Mo¬
nats tatsächlich vorhandene Bestand maßgebend. Die erste
Meldung ist bis zum 25. Mai 1916, die folgenden Meldungen
sind bis zum 25. Tage eines jeden Monats zü erstatten.

8 10. Meldescheine.
Die Meldungen haben auf den vorgeschriebenen amt¬

lichen Meldescheinen zu erfolgen , die bei dem Webstoff-

Meldeamt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Verlängerte
Hedemannstraße 11, anzusordern sind.

Die Anforderung der Meldescheine ist mit deutlicher Un¬
terschrift und genauer Adresse zu versehen. Der Melde¬
schein darf zu andreren Mitteilungen als zu der Beantwor¬
tung der gestellten Fragen nicht verwandt werden.

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausferti¬
gung (Abschrift, Durchschlag, Kopie) von -dem Meldenden bei
seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

8 11. Lagerhuch und Auskunftserteilung:
Jeder Meldepflichtige (88  7 und 8) hat esn Lggerbuch

zu führen, aus dem jede Aenderung in den Vorratsmengen!
und ihre Verwendung exsichtlich fein mutz, Soweit der
Meldepflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch führt,
braucht ein besonderes Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten der Militär - oder Polizeibehörden ist di«
Prüfung des Lagerbuches sowie die Besichtigung der Räume
zu gestatten, in denen meldepflichtige Gegenstände zu ver¬
muten sind.

8 12 . Anfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge , die die Meldepflicht und Meldun¬

gen (88  7 —11) betreffen , sind an das Webstoff-Meldeamt der
Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums , Verl . Hedemannstraße 11, alle übrigen An¬
fragen und Anträge , die diese Bekanntmachung oder die
etwa zu ihr ergehenden Ausführungsbestimmungen betreffen,
sind an die Kriegs -Rohstoff -Abteilung , Sektion W. IV. des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48,
Verlängerte Hedemannstratze 11, zu richten und am Kopfe
des Schreibens mit der Aufschrift:

„betrifft Lumpenbeschlagnahme"
zu versehen.

8 13. Frühere Bekanntmachungen.
Mit dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung werden

folgende Bekanntmachungen aufgehoben:
Nr . W. II. 285/5 . 15. K. M. A , vom 1. 6. 1915,

betreffend Bestandserhebung und Beschlagnahme vorr alten
Baumwoll -Lumpen und neuen baumwollenen Stoffab-
sällen;

Nr . W. II. 4379/8. 15. K. R . A., vom 28. 9. 1915,
Stachtragsverordnung zu der Bekanntmachung, betr. Be¬
standserhebung und Beschlagnahme Von alten Baumwoll-
Lumpen und neuen baumwollenen Stoffcwfällen;

Nr . W. IV. 145/10. 15. K R . A., vom 1. 12. 1915,
betr. Beschlagnahme, Veräußerung und Verarbeitung von
wollenen und halbwollenen Wirk- und Strickwaren-Lum-
pen und von wollenen und halbwollenen Abfällen der
Wirk- und Strickwarenh'erstellung.

8 14. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am

16. Mai 1916 in Kraft.
Frankfurt a. M., den 16. Mai 1916.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Bekanntmachung
Nr. W. IV. 950/4. 16. K. R . A,

betr. Höchstpreise für Lumpen und neue Stoff¬
abfälle aller Art.

Vom 16. Mai 1916.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 24. Juni 1851 — inBahern aus Grund des bayrischen
Gesetzes über den .Kriegszustand vom 5. November 1912,
in Verbindung mit der Allerhöchsten Verordnung vom
31. Juli 1914 •— wird nachstehende Bekanntmachung! mit dem
Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zu¬
widerhandlung gegen die Anordnungen aus Grund des Ge¬
setzes, betr. Höchstpreise, vom 4. August 1914 (R .-G.-Bl . S.
339) in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (R .-G.-Bl . S.
516), der Bekanntmachungen über die Aenderung dieses Ge¬
setzes vom 21. Januar 1915 (R.-G.-Bl . S . 25), vom 23j.
September 1915 (R .-G.-Bl . S . 603) und Vom 23. März, 1916
(R -G.-Bl . Ä 183) bestraft wird , soweit nicht nach allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind.*)

*)  Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft:
1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf¬

sordert, durch den die Höchstpreise überschritten werden,
oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenstand , der von einer Aufforderung ge-
' mäß 88  2 und 3 des Gesetzes betroffen ist, beiseiteschafft,

beschädigt oder zerstört;
4,i . , .
5' wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise festge-

' setzt sind, dem zuständigen Beamten gegenüber verheim¬
licht;

6. wer den nach 8 5 des Gesetzes erlassenen Ausfuhrungs-
bestimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr. 1 und
2 ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Be¬
trages zu bemessen, um den der Höchstpreis überschritten
worden ist oder in den Fällen der Nr. 2 überschritten wer¬
den sollte ; übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark,
so ist auf ihn zu erkennen. Im Falle mildernder Umstände
kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages
ermäßigt werden.

Bei Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 und 2 kann neben
der Strafe angeordnet werden, daß die Verurteilung auf
Kosten des Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist; auch
kann neben Gefängnisstrafen auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden.
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§ 1. Von der Bekanntmachung betroffene
Gegenstände . „

Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen sämtliche
vorhandenen und noch weiter anfallenden, in der.heigefügten
Uebersichtstasel verz-eichneten Lumpen aller Arten (auch kar¬
bonisierte ) und neue Stoffaibfälle, die aus pflanzlichen oder
tierischen Spinnstoffen oder deren Mschungen bestehen

Ausgenommen sind alle nach dem 1. Mai . 1916 aus
dem Ausland (nicht Zollausland ) eingeführten Lumpen und
neuen Stoffabfälle . Die von der deutschen Heeresmacht be¬
setzten feindlichen Gebiete gelten nicht als Ausland im Sinne
dieser Bekanntmachung.

8 2. Höchstpreise.
Die von der Kriegs-Wollbedarf-Aktiengesellschaft in Ber¬

lin oder der Aktiengesellschaftzur Verwertung von Stoff¬
abfällen in Berlin für die im § 1 bezeichneten Gegen¬
stände Zu zahlenden Preise dürfen die in der beifolgenden
Preistafel für die einzelnen Normalsortierungen von Lum¬
pen und neuen Stoffabfällen festgesetzten Preise nicht über¬
steigen.

Die 'Kriegs -Wollbedarf-Aktiengesellschaft und die Aktien¬
gesellschaft zur Verwertung von Stofsabfällen sind ermäch¬
tigt , im Einzelfalle für den Ankauf von besonderen Sorten
(Spezialsortierungen ) der im § 1 bezeichneten Gegenstände,
die bei Inkrafttreten dieser Bekanntmachungvorhanden sind,
die in der Preistafel festgesetzten Preise bis zur Höhe von
10 vom Hundert zu überschreiten.

Tie Kriegs -Wollbedarf-Aktiengesellschaft und die Aktien¬
gesellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen sind ermäch¬
tigt , bei dem burdE). sie erfolgenden Verkauf der Lumpen und
Stosfabsälle entstehende Unkosten den festgesetzten Höchst¬
preisen unter Kontrolle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums zuzuschlagen.

Anmerkung:  Das Angebot der Lumpen und Stoff¬
abfälle wird gemäß den Anordnungen der Bekanntmachungen
W. IV. 900/4. 16. K. R . A., durch die von der Kriegs-Woll--
bedarf -Aktiengesellschaft und der Aktiengesellschaft zur Ver¬
wertung von Stofsabfällen gemeinschaftlichgebildete Lum-
pen-Verwertungs -Zentrale in Berlin SW. 48, Verlängerte
Hedemannstraß 1—6, entgegengenommen.

Es ist genau zu beachten, daß die festgesetzten Höchst¬
preise diejenigen Preise sind, die die Kriegs-Wollbedarf-
Aktiengesellschaft und die Aktiengesellschaft zur Verwertung
von Stoffäbfällen höchstens bezahlen dürfen. Bei den ge¬
mäß der Bekanntmachung W. IV. 900/4. 16. K. Rs. A., er¬
laubten Veräußerungsgeschäften über Lumpen und neue
Stosfabsälle müssen deshalb die Preise entsprechend nied¬
riger angesetzt werden.

Es ist ferner zû beachten, daß die festgesetzten Preise die
höchsten Preise sind/ die beide Gesellschaften für die in der
Preistafel bezeichnneten Sortimente bezahlen dürfen ; für
minderwertige Sortimente werden beide Gesellschaften einen
entsprechend niedrigeren Preis bezahlen.

8 3. Z a h>l u n g s b e d i n g u n ge n.
Die Höchstpreise schließen die Kosten der B!eförderung

bis zum nächsten Güterbahnhof oder bis zur nächsten Schiff¬
ladestelle und die Kosten der Verladung sowie die Besorgung
der Bedeckung ein . Die Kosten für den Gebrauch!der Decken
sind jedoch nach den Preisen des Deckentarifs der Staatseisen¬
bahn des Abgangsortes , auch bei der Verwendung eigener
Decken des Verkäufers , vom Käufer zu tragen.

Für Kapzüchen sind 70 Pfg. für 1 Kilogramm, für
sonstige Säcke oder PreßballeneMballagen 25 Pfg . für 1
Kilogramm vom Käufer zu erstatten. Eine besondere Ver¬
gütung für die vom Verkäufer bei Preßhallenpackung zu
verwendende Draht - und Bandeisenverschnürung findet nicht
statt.

Die Höchstpreise gelten für Nettogewicht und Barzahlung
innerhalb 14 Tagen vom Eingangstage der Rechnung. Wird
der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu 2 v. H. Jahres¬
zinsen über Reichsbankdiskont zugeschlagen werden.

8 4. Ausnahmen.
Die Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen

Kriegsministeriums in Berlin SW . 48, Verlängerte Hede--
mannstraße 9/10 kann Ausnahmen von den Bestimmungen
dieser Bekanntmachung gestatten.

8 5. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am

16. Mai 1916 in Kraft.
(Fortsetzung, folgt.)

dem Grehschen Sprüchlein gegenüber Zurückhaltung, sein Fi¬
nanzminister Bark weilt in London und darf nicht mit leeren
Händen heimkehren. Jedenfalls machen aber die leitenden
Herren an Newa und Seine ob der Grehschen Offenheiten
die geistreichen Gesichter der betrübten Lohgerber, denen die
Felle sortgeschwommenwaren. Gleich den klugen Mäusen,
die das sinkende Schiff verlassen, sucht der Minister Greh
sich vor allem selbst in Sicherheit zu bringen , indem er den
Neutralen einzureden bemüht ist, Deutschland habe den Krieg
verschuldet und England nur wegen des unterdrückten Bel¬
giens eingegriffen. Mt diesen Kunststückchen lockt er jedoch
keinen Hund hinterm Ofen hervor. Hätte Rußland - nicht die
Zusage der englischen Hilfe besessen, so hätte es sich nicht
in die serbische Frage eingemischt; das Strafgericht an den
Belgrader Königsmördern wäre von Oesterreich!vielmehr nach
dessen feierlicher Zusage ohne Gefährdung der Selbständig¬
keit oder Integrität Serbiens vollzogen worden.

Wenn England seine Friedensbedingungen so weit
z u r ü ck ste ck t,  so liegt es daran , daß ihm die U n m ö g l i ch-
feit , Deutschland zu erdrosseln,  klar gewor¬
den ist. Die militärische Ueberlegenheit der Zentralmächte
muß angesichts der tatsächlichen Lage auch der Blinde er¬
kennen, und anerkennen. Die Gewißheit des wirtschaftlichen
Sieges ist jetzt aber gleichfalls gegeben und wird auch von
England begriffen. Die Kriegsentscheidung ist damit in
Deutschlands Hand gelegt, mag das Völkerringen dauern , so
lange es will . Gerade zur rechten Zeit wird von der
„Köln. Ztg." eine aus positiven Tatsachen ausgebaute streng
wissenschaftlicheStudie des derzeitigen Rektors der Ber¬
liner Handels -Hochschule, Professor Eltzbacher, veröffentlicht,
in der der Nachweis geführt wird, daß für ein etwaiges
drittes Kriegsjahr unsere wirtschaftlichen Aus¬
sicht en durchausgut  sind-. In dem Augenblick, da ober¬
flächlicher Betrachtung die Gefahr im deutschen Wirtschafts¬
leben, d. h. in der Frage der Volksernährung , am größten
scheinen mag, können wir im Gegenteil auf eine schnelle und
sichere Erleichterung unserer Volksernährung Zählen. "Die
gegenwärtigen Schwierigkeiten sind nicht das Ergebnis einer
immer mehr fortschreitenden Verschlechterung unserer wirt-
sch.aftlichen Lage, sondern die Folge einer durch außerordent¬
liche Verhältnisse hervorgerufenen Mißernte.  Wir ha¬
ben, indem wir das schwierige Jahr durchmachen muß¬
ten, gewissermaßen das Examen in unserer Volksernährung
bestanden. In wenigen Wochen ist das Schlimmste über¬
standen, und dann werden uns von Tag zu Tag r e i ch-
licher die erforderlichen Lebensmittel  zur Ver¬
fügung stehen .

Zürich,  16 . Mai. Die bis jetzt in Lugano vorliegende
Mailänder Presse schweigt  sich vollständig über
Grehs Fri ed e nsred e aus.  Die Nichterwähnung der
italienischen Ansprüche in den Friedensbedingungen Eng¬
lands an die Mittelmächte übt eine sichtbare tiefe Ver¬
stimmung aus.

Kopenhagen,  16 . Mai. (W.B.) Das Blatt „So¬
zialdemokraten" erklärt in einer Besprechung der gestrigen
Ausführungen Grehs,  man erhalte den Eindruck,
daß England zu einem Frieden bereit  fei , der
Belgien , Serbien und Montenegro die Unabhängigkeit wie¬
dergibt und ein internationales Schiedsgericht einführt.
Grehs Erklärung und die neue Friedensankündigung , von
welcher die letzten Wochen so viele gebracht haben, würden
nicht wenig darauf hindeuten, daß in diesem Sommer
Friedensverhandlungen  eingeleitet würden . Auch
andere Blätter fassen die Ausführungen Grehs als für den
Frieden günstig auf.

Bomben auf zwei große feindliche Schiffe, dst iir1
Keptelos ankerten. Unser Wasserflugzeug kehrte hP
der feindlichen Artillerie unversehrt zurück. ,
Monitor, der in den Hafen an der Nordwest!«
K. eusten einlaufen wollte, geriet in das UehS-
unserer Artillerie ; ihre Volltreffer ließen de»
Flammen gehüllt und rauchend scheitern. Währ^
Stunden andauernden Feuersbrunst wurden denn
ncn gehört, die von der in dem Schiffe befindl^
herrührten. Ein feindliches Flugzeug, das iinmjM
war, warf sechs Bomben auf die Gestade wr
einen Mann und zwei Frauen der Zivilbedölke
letzte ein Kind.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner
Ter französische amtliche Berich . '

läutet : Nachmittags:  Südlich der Somme
bei Bermandoviller, durch einen Handstreich
Schützengrabenerster Linie von der feindsicher'
säubern. In der Champagne bedeutende Tätiqk^
tillerien in den Abschnitten von Maison de Chau^
Hügels von Le Mesnil . Ter Einbruch in ein ba
westlich von Mont Tetu ermöglichte uns die tmL
etwa 15 Gefangenen. In der Gegend von Verdis
jener im Abschnitt des Gehölzes von Avocourt wM
304. Ruhe an der übrigen Front. — Abends : ^
vement, das morgens in der Champagne in bCr i
Le Mesnil und Maisons de Champagne ausgch
folgten mehrere gleichzeitige Angriffe schwaches,
verschiedenen Teilen der Front . Alle Angriffe w
unser Sperrfeuer angehalten oder durch unsereg
zurückgeschlagen und blieben erfolglos. In der
Verdun zeitweilig aussetzendes Bombardementauf,,
und zweiten Linien westlich der Maas . Auf den
hatte ein durch unsere Artillerie vorbereiteter
dollen Erfolg. Unsere Patrouillen säuberten W
Gräben auf einer Front von ungefähr 200 Metern m»
Gefangene mit. Unsere Artillerie beschoß feindlich?
gen, die auf der Straße Essh-Pannes (südwestlich-'
gemeldet werden. — Belgischer  Bericht : $7
lampf begann wieder mit großer Heftigkeit 7m
Morgens int Abschnitt von Tixmuiden. Eine deutsch,!
die versuchte, in einem Graben nördlich Lhs g«
wurde alsbald zurückgeschlagen.

nicbtamilicfoer Cell.
Girglarrb in Uot.

England spielt in diesem gewaltigen Völkerringen unter
den Ententestaaten die erste Geige. England hat die Bum
desgenossen in seinen Dienst gezwungen und sie sich! durch
den Not- und Todvertrag für jede Kriegsdauer verpflichtet,
die ihm beliebt . Wenn England sein Ziel erreicht oder die
Erkenntnis gewonnen hat, daß eine Fortsetzung der Feind¬
seligkeiten zwecklos geworden ist, dann wird es sich in
Petersburg und Paris , von Rom ganz zu schweigen, nicht
erst lange nach den gehegten Sonderwünschen erkundigen,
sondern einfach-dekretieren, die FriedenSstunde hat geschlagen.
Und die anderen Ententestaaten werden sich-, wenn auch
widerwillig , fügen müssen. England aber scheint heute schon
von der Aussichtslosigkeit eines noch zu erreichenden Entente-
Erfolges überzeugt zu sein. Seine letzte Hoffnung scheint
es auf Amerika gesetzt zu haben; als die nach der deutsch-
amerikanischen Verständigung in der U-Bootsrage zusammen-
brach, hat es augenscheinlich jede Hoffnung auf eine
Erfolgsmöglichkeit begraben.  Das geht aus den
bekannten Mitteilungen des englischen Ministers des Aus¬
wärtigen , Greh,  an den Londoner Vertreter des großen
Kopenhagener Blattes „Politiken " hervor, worin die Be¬
dingungen,  unter denen England zum Frieden bereit
ist, doch auffällig hinter den Friedenszielen Zurück¬
bleiben,  die der englische Premierminister Asquith  in
Erwiderung der Rede des deutschen Reichskanzlers vom
5. v. Mts . aufgestellt hatte.

Der Umstand, daß Greh Englands Friedensziel auf die
Wiederherstellung B>elgiens und Serbiens begrenzte, aber
weder etwas gegen die Loslösung Polens von Rußland
noch für die Rückgabe Elsaß-Lothringens an Frankreich zu
sagen hatte , hat in Petersburg wie in Paris eine höchst
katzenjämmerliche Stimmung ausgelöst. Präsident Poincaree
entlud seinen Aerger über Grehs Kundgebung, an dem er zu
ersticken drohte, in wüsten BeschimpfungenDeutschlands so¬
wie in der von vollendeter Nichtbeachtung der Tatsachen ge¬
tragenen Behauptung , daß -die Entente fortsahren würde zu
kämpfen, bis Deutschland samt seinen Verbündeten um Frie¬
den bäte. , Nun, Herr Poincaree weiß wohl selbst, daß er
nicht gefragt wird . Im Scharfblick ist ihm Greh auch- über,
der wenigstens zu begreifen beginnt, daß die Entente sich die
Friedensbedingungen umsomehr verschlechtert, je länger sie
den für sie aussichtslosen Krieg fortsetzt. Rußland bekundet

Der englische amtliche Bericht  vom 15!
Gestern abend und letzte Nacht herrschte an «t*
zwischen Loos, Tixmuiden und dem Kanal von Sti
trächtliche Tätigkeit. Der Feind beschoß heftig ein'
Teil unseres Laufgrabens östlich Bethune. Es
Angreifern, einzudringen, aber nur einige Minuten
teten abends ein heftiges und wirksames Feuer geqen
scheu Stellungen nördlich des Hohenzvlleruwerkes\
weiter nördlich, gerade südlich vom Kanal, 25 IM
seren Laufgräben eine Mine springen. Wir besetzten!
ter, machten einige Gefangene und fanden auche
Deutsche auf beiden Seiten der explodierten Mine
sich von Hulluch kein Jnfänteriegefecht. Wir führtene
reiches Bombardement auf die feindliche StelluW
Fauquissart aus und brachten feindliche Minen
St . Elvi zum Schweigen.

Der russische amtliche Bericht  vom 15*«
Westfront: Auf der Front der Truppen des Generalsi
mehreren Orten lebhafte Feucrtätigkeit der feind
tillerie . — Kaukasusfront: In der Richtung von M

f | z » --  p uns günstige Unternehmungen unserer Aufklim
HD AK lungen. In der Mchtung Tiarbekir wiesen wir du

Großes Hauptquartier , 15. Mai. (Amtlich.) rinen  Angriff von Kurden ab. In der RichtungW
Großes Hauptquartier , 16. Mai. (Amtlich.) Truppen in die Stadt Rewandus (135»

westlicher Urieasschauolaü- Massul) etn und erbeuteten ein Munitionsdepot. $

Auf dem we st li chen Maasufer  wurden mehrere ^ Ter i t a l i en i sche amtliche Bericht dmnI-schwächliche französische Angriffe  gegen unsere Stel-lautettIm Adamello-Gebiet vervollständigten unseo
lungen auf der Höhe  3 04  durch Artillerie -, Infanterie !- truppen die Besitznahme des Kammes westlich der'
und Maschinengewehrfeuer blutig ab ge wiesen.  Laresgletscher und besetzten den Teil zwischen dem A,

Das gleiche Schicksal  hatte ein Angriff , den der l Laresgrat. Außerdem eroberten sie eine gegnech
i Feind nördlich Vaux - les - Palamaix (südwestlich von i ^ »g am Teufelsgrat in 3015 Meter Höhe und m,
j Combres) gegen einen vorspringenden Teil unserer Stellung j ^ ^fängene . Aus dem Ledrotal werden weitere
I unternahm . I bei unserem Vorgehen auf dem Monte Sperone gemel

Gestlicher und Salkan-Lrieg§schauplatz: ! 7 nem  Ästigen Artilleriefeuer auf alle unsere Stell
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  16 . Mai. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz: Die A rtill erie kämp fe

dehnten sich gestern auf die ganze Front  aus und steigerten
sich vielfach zu großer Heftigkeit. Im Abschnitt der Hochfläche
von Doberdo  drang das bewährte Egerer Landsturm-Regi¬
ment tn die feindlichen Gräben östlich von Monfalcone ein,
nahm 3 Offiziere und 150 Mann  verschiedener ita-
Panischer Kavallerie-Regimenter gefangen  und erbeutete
1 „si ?P " engewehr. Unsere vorgestern gewonnene Stellung
wejttlch von Äßtt Martino  wurde trotz; aller Anstrengungen
des Gegners, sie zurückzuerobern, behauptet und befestigt. Hier
sielen ^Offiziere, 14  0 M a n n,  1 Maschinengewehr und
vrel jonstiges Kriegsmaterial in die Hände unserer Truppen
Heute früh warfen feindliche Flieger auf Kvstanjevica
und auf mehrere deutlich gekennzeichnete Sanitätsanstalten
Bomben ab, ohne Schaden anzurichten. Im Görzer Brücken-
rovf, der Plava und im Tolmeiner Adfchnitt hielt unsere Ar--
tillerie die' Deckungen des Gegners unter kräftigem Feuer. Ver¬
schiedene Jnfänterieunternehmungen an dieser Front brachten
1 Offizier und 116 Manu  als Gefangene ein. An der
Kärntner Front  entspannen sich bei guter Sicht gleich¬
falls lebhafte Geschützkämpfe und bei Pondebva auch Jnfanterie-
gefechte unserer Truppen mit Bersaglieri-Abteilungen In
den Dolomiten wurden mehrere italienische Angriffe auf un¬
sere Stellungen im Col di Lana und Tresasst-Gebiet abgewiesen,
sisi tiro  l nahmen unsere Truppen, unterstützt durch
überwältigende Artilleriewirkung, die erste feindliche
Stellung auf dem Arm e n t erra - R ü cke n,  südlich des
Sugauertales auf der Hochfläche von Bilgereuth, nördlich des
^erragnolo -Tales und südlich von Rovrcit (Rovereto). In die-
sen Kämpfen wurden 65 Offiziere,  darunter 1 Oberst, und
über 2500 Mann gefangen  genommen und 11 Maschi¬
ne  n g ew e h r e und 7 Geschütze  erbeutet . Ein feindliches
Flugzeug wurde abgeschossen.

Der türkische amtliche Bericht.
Ko n sta n t i n vp e l , 16. Mai. (W.B.) Bericht des Haupt-

®Dn  ber Kaukasus - und Jrakfront  keine wich¬
tige Meldung. - Ems unserer Wafferflugzeuge überflog in der
Nacht zum 13. Mai die Insel Imbros  und warf mit Erfolg

Norden des Tales versuchte der Feind einen Angri
den Cima del Coste, nördlich von Lenmano, er 8
sofort zurückgewiesen. Ans der ganzen Front vom.
Tal bis zum oberen Ende des Afsa-Tales unterhielt>
siche Artillerie gestern ein lebhaftes Feuer, auf we!
sere Batterien wirksam̂ antworteten. Einige Geschoß
Kalibers fielen auf Asiago, wo sie geringen Schade
der Bevölkerung anrichteten. Gleich heftig war das?
der Jsvnzofront vom Monte Nero bis zum Meere. Ih°
in der Nacht kleine feindliche Angriffe in der G
Plava und San Martina und aus dem Karst, die je
abgeschlagen wurden.

* * *

vom Westlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  17 . Mai. (T.U.) Der Kriegsbe..

des Lokalanz., Karl Rosner, berichtet unterm 16.
verzweifelten Anstrengungen der Franzosen, ihre
Stellungen auf der Höhe 304 wiederzugewinnen, U
in den letzten Tagen nicht geruht und zu einer Reihe
bitterten Angriffskämpfen ihrer Sturmtruppen geM
15. Mai kamen̂ die Franzosen in der Zeit zwischen
und Abend in der Richtung aus dem Camatz
weniger als sechsmal im Sturm gegen den A
Höhe an , und jedesmal wurden sie durch unsereA
kung, durch Maschinengewehrfeuer und Jnfantene —
ken Verlusten zur eiligen Rückkehr gezwungen. Die
Opfer dieser Versuche haben den Angreifem kei"°
immer gearteten Vorteil gebracht. Gegen den fla^
bei Vaux-la-Palamaix, dessen Gräben durch unfich-.
hügeliges Waldgelände gehen, richteten die Franzw»
Mai einen großen Angriff. Er schien im Anfang ««
Erfolg zu haben, und es gelang einzelnen Teilen ihrer'
truppen, 6ig an unsere Stellungen heranzukommen,
weise sogar in die Gräben selbst einzudringen. Wr”
einsetzende Gegenwirkung warf diese eingedrungenen
sogleich und restlos aus unseren Stellungen hinaus
die Angreifer in ihre Ausgangsstellung zurück. ^
Angriff wieder hatte den Franzosen nur blutige
keinen Erfolg gebracht.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz- ,
Zürich,  16 . Mai. Aus Bukarest wird gemeldet--

rumänischen Presse erscheinen die ersten Alarm notizM
neue Ansammlung russischer Truppen
der D v n a u g r e n z e Rumäniens . Der, "



rflfl

, »et  Truppen , die annähernd das Doppelte
Zt-rk- kritischen Periode sei.

Der Urieg im Orient.
. ovel.  16 . Mai . (W.B ) Meldung der

/ soeben eingelaufenen amtlichen Mel-
ülli- der muselmanische n Bevöi>

ist c'n. den Dörfern des Distrikts Chita,  den
. die i" n Zurückgeblieben war , durch den Feind

Xm  bcs-̂ (j worden. Es wurden hauptsächlich die
-a e1,1e® ifc Hassis angezündet und die Einwohner
Ecker'- u‘’ Dörfern, ungefähr 5 00 Personen,
9̂ “ itnb Greise, darin einbegriffen, lebendig
Kinder

Der Urieg über Lee.
, 16 Mai. (SB.99.) Amtlich wird ans Lo-

aemeldet: Die Deutschen griffen mit zwei
,Kar<>rez n ^ 100 Eingeborenen am 8. und 12.

Zwischen Posten Nhiko am Romnafluß an.
^ .̂ ickaeschlagen. Die Portugiesen hatten einen

>en»̂ übrigen Rionga -Abschnitt wird Gewehr-
t Die Verluste sind beiderseits gering.

Der UriegM Lee.
. 16 Mai. Die „93. Z. M." meldet aus

Dw aus Bergen eingetrosfene Mannschaft des
"̂ Dampfers „Terzeviken"  berichtet , daß der

giner  vollen Ladung Weizen von Galveston für
' 17 Avril vor Lissabon auf drei Minen ge-

SLTcfunfen  sei . Die frühere Meldung , daß das
f & Warnung von einem deutschen Tauchboot versenkt

-ch ist also unwahr.
O * *

zieichsamt für Lebensmittelversorgung.
un  16 Mai. (TU .) Das Berl . Tgbl. schreibt:
ae 'bensmittel „diktatur"  gehen die Wider¬

risten Meldungen  durch die Presse. Das er-
^ dadurch, daß tatsächlich irgendwelche endgültige Be-

immer nicht vorliegen, daß auch noch nicht eme
«krackt kommenden Instanzen bis zu diesem Augenblick
JjöttM gefaßt hat. Nach, dem Ergebnis der bis-

Rcratuuqen und Verhandlungen scheint nur ie,tzu-
ber 'ganze Komplex der Ernährungsfragen vom

mie des Innern abgesondert und in die Hand eines
!m Aeichsamtes für Ernährungsfragen gelegt weiden
r neue Amt, an dessen Spitze nicht ein Staatssekre-

ein Präsident treten wird, wird vermutlich direkt
Mkanzler nachgeordnet sein. Als künftige Leitung

,'Ernährungsamtes wird übrigens jetzt von unterrich¬
ten mit großer Bestimmtheit ein preußischer Ober-
t «mannt, der viele Jahre hindurch! in der Verwaltung

„riet östlicher Provinzen eine Rolle gespielt hat . (Wo-
die Kandidaturen der Herren von Batocki und von

ien ausfallen würden.)
,Eri tt 16 . Mai. Eine Entscheidung über dre Neube-
des Staatssekretariats des Innern und die Errichtung

ichsstelle für Volksernährung ist, wie wir bestens ersah-
sch' in dieser Woche bestimmt zu erwarten.

Repressalien gegen Frankreich,
erlin,  16 . Mai. (T.U.) Als Gegen Maßregel
, unwürdige Behandlung deutscher Offiziere in Frank -!
mrden, wie die Voss. Ztg. erfährt , jüngst 8fran-
che Offiziere als Strafgefangene  aus den
-saesanqenenlager in Magdeburg unter Führung eines
en Offiziers und eines Feldwebels nach B -eskow über-

Atteutat auf den König von Schweden?
(ü.'trvw (Mecklenburg), 16. Mai . Wie die Güstrower
| aus zuverlässiger Quelle erführt, war gegen den
ig von Schweden  in den letzten Tagen ein Atten-
leplant.  Der König wollte sich..gelegentlich des Con-
5-,ippique in den Zirkus im Königlichen Tjurgarden rn

chm begeben. Wenige Tage vorher waren sowohl an den
, wie an den Polizeiminister Warnungen ergangen, welche
lauteten, der König möge die Pferdeschau nicht besuchen;
gegen sein Leben ein Attentat geplant, das bei Ge¬

eit dieses Besuches.zur Ausführung kommen sollte. Es
den König von seinem Vorhaben abzubringen, und
der Angelegenheit betrauten Behörden entdeckten tat¬
eine Verschwörung, die nach den bisherigen Fest¬

em auf eine von englischen und russischen
iten vorbereitet Tat  führte . Mehrere Verhas-
' wurden vorgenommen. Die in das Komplott Verwickel-
rsuchen jetzt, den Attentatsversuch den Anarchisten in die
. zu schieben. Da die schwedische Presse über diesen Vor-
ichts veröffentlichen sollte und nur „Aftonbladet" des
atts mit wenigen Worten Erwähnung tat , so gelang es,

der Unkenntnis der Oeffentlichkeit weitere Erhebungen
:llen.
x Die Alandsinseln.
openhagen , 16. Mai . (W.B.) Die Petersburger
’< Wremja" schreibt über die Interpellation Steffens
ich der russischen Befestigung der Alandsinseln
: schwedischen Ersten Kammer, der Vertrag ! von 1856
te allerdings Rußland , auf den Alandsinseln Seebefesti-
n anzulegen. Ter Vertrag sei aber zwischen Ruß-
einerseits und England und Frankreichanderer-
ebgeschlossen. Schweden  habe somit kein Recht
Einspruch . (? )

Tum-Dum-Gcschosse bei den Russen.
t einem von der Tägl. Rundsch. veröffentlichtenFeldpost-
>vird mitgeteilt, daß das 25. russische Infanterie -Regst
oei unserem letzten siegreichen Vorstoß am Narocz-See

April) wieder Dum-Dum-Geschosse grausamster Art
hat. Der Briesschreiber selbst hat bei mehreren

Russen Gewehre gefunden, die sie bis zuletzt gebraucht
, und an deren oberem Ende sich die bekannte Vorrichtung
^schneiden der Spitze des Jnfanteriegeschosses befand,

lagen mehrere Rahmen mit Geschossen, von deren
wehrere Millimeter abgeschnitten waren.
Eine zweite Rede Poincarees in Nancy.

"n . 16. Mai. (T .U.) Bei seinem Besuch in Manch
Präsident Poincaree noch eine weitere Rede; er sagte,
IMals, so anmöglich es ist, ein Franzose wankend!
könnte, io ivürde er an der Tugend Rauchs seinen

"'-eder aufrichten und sein willensstarkes Werk nie-
°U!geben. Frankreich hat die Stimme Nancys und
^ftangenen oder vernichteten Schwestern gehört. „Ich
mcht ruhen vor der Vollendung des Sieges ! Bei
wen der Marne, der User schwöre ich auch, daß ihr

^werdet, daß ihr gerächt werdet."
Französische Aerzte.

manche französische Aerzte ihre Berufs- und Men-
kinpL? ^ füllen, ergibt sich wieder einmal aus der Aus-

nAnzijsischen Kriegsgefangenen. Dieser wurde aus¬

weislich seiner Vernehmung vom 36. Juli 1915 von seinem
Sergeanten zum Wassecholen für die Feldküchen fortgeschickt,
die sich nicht weit von Mont Saint Eloy befanden. Es war
dies am Tage nach dem Angriff vom 16. Juni bei Souchez.
Der Zeuge bekundet nun wörtlich folgenves: Von der Straße
aus bemerkte ich in einem Schützengraben einen verwundeten
Deutschen, der jammerte. Als ich ihm etwas Biskuit und
Konserven gab, fing er zu weinen an ; ich fragte ihn nachdem
Grunde, und er zeigte mir als Antwort eine Verwundung am
Unterleib. Zehn Schritte entfernt ging ein französischer
Militärarzt  vorbei . Ich ries ihn heran und bat _ihn,
dem Verwundeten zu helfen. Er antwortete mir : „Gib ihm
einen Bajonettstich und laß das schmutzige
Schwei n." Mit diesen Worten ging er weg.

Die militärischen Erfahrungen von Dublin.
London,  16. Mai . (T.U.) Der nach Dublin entsandte

! Sonderberichterstatter der „Times" liefert einen 93ericht, in
j dem Bemerkungen über die Truppen seines geliebten England
j Vorkommen, von denen man wirklich sagen mutz, „er spottet
5 seiner selbst und weiß nicht wie". Der „Times"-Mann sagt

beispielsweise: „Der Feldzug ,tn Dublin hat den britischen
Truppen eine außergewöhnliche Gelegenheit gebracht, Er¬
fahrungen im Straßenkamps zu machen Er war noch rn
einer anderen Hinsicht höchst bemerkenswert, die k:ne gewisse
Aufmerksamkeit verdient . Ich!glaube, dieser Feldzug war vre
erste militärische Operation , welche die neue britische Armee
säst ganz allein auf eigene Rechnung machte." Dem„Times' -
Korrespondenten scheint es nicht im entferntesten aufgedäm¬
mert zu sein, welche vernichtende Kritik er den Irländern und
den neutralen Ländern gegenüber ans die englische Armee
und die englische Kriegführung in diesem Kriege mit seiner
Bemerkung übte. Es kommt aber noch besser. Er sagt wei¬
ter : „Es kann keinerlei Zweifel sein über den Elan , die
Kaltblütigkeit und Vollkommenheit, mit der diese jungen
Soldaten ihre Arbeit vollführten ." Daß diese Arbeit gegen
unausgebildete, unorganisierte Haufen von Bürgern Dub¬
lins , Bürgern des britischen Meiches gerichtet War, ist dem
„Times"-Mann in seinem Bericht augenscheinlich nicht gegen¬
wärtig . Der Korrespondent sagt dann : „Die Bürger von
Dublin und das Landvolk, mit denen die britischen Soldaten
in Berührung kamen, haben sich die allerbeste und höchste
Meinung gebildet' über die Haltung der britischen Soldaten
in Frieden und Krieg !" Endlich! als Schlußsatz: „So tra¬
gisch auch die Veranlassung des Besuches der britischen Trust-
Pen gewesen ist, so glauben doch viele Leute (in Dublin also),
daß derselbe für den RekrutierungSfeldzug (für die britische
Armee meint er natürlich ) große Stimmung machen werde.
Selbstverständlich hat der Mann nach gut englischer Art vor¬
her schon als feststehend verkündet, daß der Tubliner Auf¬
stand von Deutschland angezettelt worden war , daß man in
den Taschen eines ärmlich gekleideten gefallenen Dubliner
Rebellen 33 Pfund St . and in der Brieftasche eines anderen
Rebellen, der gefangen wurde, 3000 Pfund (60 000 Mk.) ge¬
funden habe. Der Korrespondent fügt noch- hinzu „den ge-
sangenen Anhängern der Rebellenführer , die jetzt erkannt
haben 'müssen, wie schäbig Deutschland die irischen Auf¬
ständischen behandelt hat , sollte man Gelegenheit geben, m
Frankreich unter den Fahnen der französischen Republik
gegen Deutschland zu kämpfen".

Prozeß Casernent.
London,  16 . Mai . (W.B.) Reutermeldung Sir

Roger Casement  erschien heute unter der Anklage we¬
gen Hochverrats vor dem Polizeigerichtshos in Bow Street.
Ein Soldat namens Haibh, der gestern in Wandswoorth,
einem Vorort Londons, verhaftet wurde und unter der¬
selben Anklage steht, teilte mit ihm die Anklagebank. Case-
ment w>ar blaß und äbgemagert . Ein großer Teil des klemen
Verhandlungssaales war von Journalisten besetzt, tfür Die
Vertreter der neutralen Presse waren besondere sitze re¬
serviert . Der Generalanwalt eröffnete das Verfahren mit
einer Schilderung von Casements Laufbahn im Konsular¬
dienst.

Die „irische Republik".
Dublin,  16 . Mai . (T .U.) Aus den Dokumenten, die

iw Hauptquartier der Anführer der irischen Rebellen rn
Dublin von den englischen Truppen gefunden wnrdM geht
hervor, daß umfangreiche Vorbereitungen hrnirchtlrch der
Verwaltung der „irischen Republik"  getroffeaworden
waren, die obersten Stellen der neuen republrtanrsihen Re¬
gierung waren bereits verteilt . Die britischen Behörden
gestatten jedoch die 'Veröffentlichung der vollstandrgen Liste
der beabsichtigten irischen Regierung noch nicht. Sie ha¬
ben nur mitgetetlt , daß der bereits standrechtlich erschossene
Kommandant der republikanischen Armee Patrick Pearse znm
Provost von Trinith College (Rektor der Universität) in
Dublin ausersehen war und der gleichsalls erschos;ene Tho¬
mas Mvdonagh zu seinem Stellvertreter . Es besteht auch
ein ganzer Satz irischer republikaiiischer Briefmarken. Diese
dürften mit der Zeit hohen Liebhaberwert erlangen,
übrigen geht aus den Meldungen der Blätter hervor, daß
die ausständische Bewegung  in den irischen Provin¬
zen noch immer nicht beigelegt  ist , daß viele der
Männer , die in Dublin gekämpft haben, nach>den westlichen
und südlichen Probinzeil entweichen konnten, wvselb>t sie
wiederum Anhänger um sich zu scharen, Anstalten treffen.

Blutige Revolten in Rußland.
Bukarest,  16 . Mai . (T.U.) Russische Flüchtlinge, dw

wegen der Einberufung bereits früher Ansgemusterter nach
Rumänien durchgebrannt sind, erzählen : In Moskau  spiel¬
ten sich wegen dieser Einberufung blutige Revolten
ab; diese Zusammenstötze hätten auch Todesopfer gefordert.

Benizelos gegen die griechische Regierung.
Athen,  16 . Mai . (T .UZ Nachdem Benizelos  vor

kurzem in seinem Organ „Kerhx" den Generalstab angegriffen
hat , weshalb dieser gegen das Blatt eine Beleidigungs--
klage erhebt, wendet er sich unterm 14. Mai m unge -i
wöhnlich dreister Form  gegen den König,  dem er
die Msicht unterlegt , die demokratische Staatsform Grie¬
chenlands mit einem König an der Spitze in eine monarchische
Staatssorm nach preußischem Muster umzuwandeln. Dre
Krone habe sticht das Recht, eigene Politik zu treiben, die
im Widerspruch zum Willen des Volkes stehe. Griechen¬
land könne nicht gestatten, daß seine Zukunft von dem Willen
eines Mannes abhänge, den der Zufall der Geburt an dre
Spitze des Staates gesteNt habe und der sich gewöhnlich
unter dem Einfluß einer engen und nicht immer würdigen
Umgebung befindet. — Dieser Artikel hat großes Aufsehen
erregt und wird von Männern der politischen Schichten Ve-
nizelos' mit der Polemik aus den 'Prinzen Georg von
Kreta verglichen. Auch die Justizbehörde beschäftigt sich mit
diesem Artikel.

Das „Fett des Bären ".
Lugano,  16 . Mai . Aus Mailand wir gemeldet: Die

in London angekündigte englisch - russ sche Verstä n -
digung -über Kleinasien ruft in Italien  betracht -.

liche Besorgnis  hervor , die hauptsächlich aus das mög¬
liche Erscheinen Rußlands an der kleinasiatischen Küste zu-
rllckzuführen ist. Ein Artikel des Deputierten Torre nm-
schreiM mit vorsichtigen, aber deutlichen Worten diese Besorg¬
nis Italiens vor einem „bundesfreundlichen Eingriff " in
das ihm vertraglich zngesicherte Interessengebiet.

Unruhen in Holländ.-Jndien.
Haag,  16 . Mat . (W.B.) Amtlich wird mitgeteilt:

Rach 99erichten von dem Kommandanten der Seestreitkräfte
in Niederländisch - Jndien  kam es am 7. Mai in
Soerabaja anläßlich einer unerlaubten Demonstration
von Matrosen gegen das Militärspital später auf dem Pan¬
zerschiff„De Zeven Provincien " zu Unruhen.  Der Kom¬
mandant begab sich mit dem Dampfer „Aldebaren" nach
Soerabaja . Er ist bereits mit dem „Aldebaran " nach Tand-
joena zurückgekehrt. — Ein Amsterdamer Blatt meldet da¬
zu daß 40 Deserteure mit dem Dampfer „Rindjani " nach
Holland zurückgeschickt wurden. Die Behörden in Indien ha¬
ben Briese erhalten , in welchen gedroht wird, das Hospital
in Soerabaja in Brand zu stecken. Das Hospital wird von
Truppen streng bewacht.

Ulrinr Mitteilungen.
München,  16 . Mm. (T.U.) Nachdem Ära ; Hert-

ling,  der bayerische Ministerpräsident, unmittelbar nach sei¬
ner Rückkehr aus Berlin dem König von Bayern in Leut¬
stetten Bericht erstattet hat , hat sich- Graf Hertling wiede¬
rum nach Berlin  begeben.

München,  16 . Mai. (T.U.) Die Münchener Neuesten
Nachrichten melden: Die Firma Friedttch Krupp in Essen
hat in der Nähe Münchens bedeutende Grundstückserwerbungen
Vvraenommen, um hier eine Geschützfabrik zu errichten.

Budapest,  15 . Mai. (T.U.) Wie der „Az E,t" erfahrt,
kam zwischen Oesterreich - Ungarn und Rumänien
ein Handelsabkommen  zustande, welches den Zweck hat,
den Handels- und Transitverkehr zwischen beiden Staaten zu
fördern. Die Verhandlungen betreffen die Durchführung de.
Vertrages und werden demnächst beendet.

Mannheim,  17 . Mai . Baden dürfte vermutlich das
erste Land sein, das mit der Einführung besonderer Eierkarten
vorangeht. Wie die Köln. Ztg. d̂o«. unterrichteter Settezer¬
fahren hat, soll die -Eierkarte, die ähnlich wie die Fleischkarte
für das ganze Land gilt, zum Bezug von drei Eiern m der
Woche für jede Person berechtigen. Eine Entscheidung darüber,
wie es mit den in den Einzelhaushaltungen vorhandenen
größtenteils schon eingekalkten Eiern gehalten werden soll, ist
nncb nickt aetrossen. Die Einfuhr von Eiern rn unser Land
und die ttchtige Verteilung auf die größeren Städte übernimmt
der Einkauf südwestdeutscher Städte , der hier fernen ^ ttz hat.
Mangel an Eiern soll in nnferm Land nicht bestehen; durch die
Einführung einer besonderen Eierkarte soll lediglich der Ge¬
fahr des Einhamsteriis vorgebeugt werden.

Elberfeld,  16 . Mai . Im Septeniber v. I hat der
erst 17 Fahre alte Schleiferleh-rling Walter Ballermann
aus 'Königslutter , nach feiner Behauptung angestlsett von
seinem Mitlehrlina Ernst Weber, rn ernem Z ĝarrentaoen rn
LLeid die l7 Jahre alt - Anni Schmidt durch Stiche
in den Hals ermordet , um die Ladenkasse zu berauben, woran
er durch das Erscheinen der Mutter der Ermordeten ge¬
hindert wurde. Ballermann und Weber standen heute wegen
Mordes und versuchten Raubes  vor der straf -!
kaminer, dis Ballermann zu 15 Jahren Gefängnis,
der höchsten gegen ihn zulässigen strafe, . verurteilte .̂ Web
mußte daaeaen steigesprochen werden, weil ern Bewew dafür,
daß er sich an der Tat beteiligt habe, nicht erbracht wor-

^Bütow (Pommern ), 16. Mat . Seit fast zwei Jahren
war der vierjährige Sohn des Schneidermeisters L̂ull in
Bersin spurlos verschwunden. Als ein Schmied dieser -. age
einen Teil seines Ackers umgrub, stteß er aus dre Kindev-
leiche. von der der Kopf abgetrennt war . Er Kannte i
der Leiche da.s langvermitzte Kind. Dia die schon
stark verwest war , konnten die Verletzungen nicht meh

festgestelltz werden. Zeit dem 5. Mai ist der Ren¬
dant Both  von der Technischen Hochschule ver,chw ûn¬
ten.  Bei einer Nachprüfung der Bücher hat stH er¬
geben, daß Both seit Jahren Unregelmaßigkerten
begangen hat , deren Höhe bis ;etzt ans 3 0 0000 Mark

^München,  16 . Mai . Als ein Drechflermeisterin W-g-
scheidt nachts in starker Dunkelheit nach Hause ging, geriet
I? vom Wege ab und stürzte  in einen ansgemauer m
8 Meter tiefen Schacht, ans Dem er sich nicht herausarbeiten
konnte 9 Tage und 9 Nächte mußte der Arme darin ver¬
weilen bis zufällig der Hund eines Vorübergehenden in
den Schacht hineinbellte , wodurch der Eingekerkerte halbtot
entdeckt und gerettet wurde . Zu seinem Glück hatte er
einen Laib Brot bei sich gehabt, der wahrend der Zeit
seine Nahrung bildete.

Lokales
- Von der Fleischrationierung.  Mit der Ein¬

führung der Fleischkarten gehen jetzt auch andere Städte
und Bezirke vor. So wird ans Gießen berichtet, daß or
am Samstag erstmalig die Fleischkarten ausgegeben wurden
lautend auf 1200 Gramm für 2 Wochen und den Kopf der
Bevölkerung; Kinder unter 5 Fahren erhalten nur i
Hälfte der Marken. In Marburg  wird über dre Em-
führung der Fleischkarte noch verhandelt . Nach den bis¬
heriges Berechnungen kommen ans dm Kopf dm: Bevoll
keruna ungefähr 300 Gramm Fleisch für vie
W ^ che Da s nd wir im Dillkreise mit 750 Gramm Pro
Joche - vom 22. Mai ab also bedeutend besser dran,

m,<f> nmf) als Wetzlar,  wo 500 Gramm aus den
Kovk kornmen — Bez. des Zuckers kommt Gießen etwas besser
kavon Eunser Mets , es ist dort jeder Einwvhner zum
Bezug von monatlich 800 Gramm - bei uns 750 Gramm —
oJJ berechtigt. - Uebrigens gelangen in Dillenburg lt.
Anzeige des Magistrats wieder neue Fleischkarten zur Aus-

0CtBC_ Krieqssürsorge für H andelsangestellte.
Unter dem Namen .„Kriegerdank des V. Di Hr hat der
Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig seine bis¬
herige wie auch künftige Kriegsfürsorge zusammengesaß. und
in eine dauernde Einrichtung umgewandelt. Neben der
jetzigen Familienunterstützung und künftigen Unterstützu g
hilfsbedürftiger Kriegsteilnehmer ftnd auch Bechiften _f
Reserve- und Landwehrübungen im Mieden in Aussicht
genommen worden, ebenso Unterstützungen rn Notfällen , dw
durch Dienstbeschädigungen im Frieden wahrend der ^
tiven Dienstzeit oder während der militärischen Hebungen
herbeigesührt worden sind. Außerdem sollen als Friedens
leistung Zuschläge zum Hiuterbliebeneugeld des Verbandes



an Angehörige vvn Kriegsteilnehmern gewährt werden »,,r
Durchführung der Aufgaben des Kriegerdankes wird aeaeu
wnrttg ern Krregsbeitrag vvn 1.50 Mk. vierteljährlick̂ er-
hoben , nach dem Kriege soll ein freiwilliger Bwtraa von
50 Pfg vierteljährlich elugeführt werden. Die b sbkriaen
Auszahlungen des „Kriegerdankes" an bedürktioeTS
von Kriegsteilnehmern betragen rund 250 000 Fawilten

k .rastsi ss &jgz & & li
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Seile K, r* « • Uä nb  Ruhr werden zum erheblichen
Seile durch Fliegen verbreitet , die sich auf den Auswuri-
verswlevr -n^^^ ^ nnd dann die Krankheitserreger weiter
RSta Un " Entlich die Nahrungsmittel da-mn oefchmutzen. Will man einer zur starken Ausdehnung
boo Fliegenplage in den kommenden Sommermonaten^kcsmn
^wirksam Vorbeugen, so sorge man dafürSfS"
grübelt nicht langer als unbedingt nötig offen bleih-n
die Ställe ausreichend gelüstet werden ,,nd ^ n„r ^ v, daß

mtt  karboliniertem Kalk erhalten Auch
nn "d7si ^ Lti/i7re ^ * * habest werde?

- Sikfrei nnm ^ ?  ® ter "vch nicht abgelegt hat.
Einführung der neue? «eit ? n ^ den ITl  Die
Abänderung der aesebttwen R°n-^ schulen machte eine
des Unterrichts an he/fW V 8 ftTOOTUtl9 uber  den Ausfall

pffjssssk  LrsTLL sffir
Gastwirte und ^ Brauereien ^st? e cken^ d/ ? oZahlreiche
Mschung mit

Oberzolldirektionen darauf hingewiesm L
eine solche Streckung nach § 1 der Brausteuer-Ausfüh "ünas-

S „dtZn” ^ " brauch-r. bet SBiertrtnfer fe®ft km,,,' "-!',,

stellte sie auf eine kleine Anhöhe. Dies mußten die Frau-
zosen bemerkt haben, denn sie gingen setzt in Zugstärke im
Halbkrers vor, um die Patrouille einzukreisen. Wild leate
die Figur neben sich und wollte mit feinem Seitengewehr
ein Loch in die Erde graben, um sie darin aufzustelleu
Da bemerkte er in einer Entfernung von etwa 3 Meter eine
^ausbslsche Patrouille von Z Mann. In demselben Augen-
blrck gingen auch schon2 Schuß durch die soeben ausgestellte
Puppe . Wild lieh sie sofort Umfallen. Die Franzosen
rn dem Glauben , einen Deutschen erschossen zu haben, stürz'
ten sich nun zu dritt auf die Puppe . Wild nahm seinen
Revolver und tötete den ersten Mann durch Kopfschuß in¬
zwischen war es höchste Zeit, für die Patrouille geworden'
zuruckzugehen, denn die Franzosen hatte sie fast vollständig
erngekrerst. Wild schnitt dem Gefallenen den Mantelkragen
ab, nahm seine Puppe unter d« r Arm und zog sich mit
seinen Leuten so schnell als möglich zurück. Es gelang ihnen,
ohne Verluste in die eigene Stellung zurückzukehren. Auf
dem Mantelkragen war die feindliche Regimentsnummer.

toac  somit erfüllt und der gegenüberliegende
feindliche Truppenteil festgestellt.

Provinz una nacfcharfcbaft.
H a iger,  17 . Mai . Eine Sitzung d er St a d tv e r -

ordneten  findet am Freitag , 19. Mai, nachm 47 » Uhr
im unteren Sitzungszimmer des Rathauses statt Die Tages'
ordnung lautet wie folgt : 1. Neuwahl des Beigeordneten'
- Anerkennung des Rezesses über Fischereiablösung 3 Er'
« » Eh7LpL " d » >°° ,.ung-«-r,ch.^ 4.
.„ 1 1?rinB § 1&au fett,  16 . Mai. Ein Höchster Herr be¬
rück QbÄiev - ^ Spaziergange von Unterliederb  ach

Oberliederbach in einem Kornfelde verdächtige Per
l°"en- Ms er näher kam, sah er, daß es zw e i Gesa  n a kn e
waren, welche die Hände streckten und sich ergaben Es
Arbeitsstelle ifSi " ' ^ ch vor drei Tagen von ' ihrm
die Reist ^naw Zt ml sausen entfernt  hatten undl 1 benT  Westen antreten wollten Sie truaen
Zlollklerder und hatten 50 Mk. Bargeld bei sich Sie waren
ger Di? Z '? Lebensmittel und klagten übe? großen .yuu-
übergeb-n Ausreißer wurden dev Mlitärbehürde

ÜNentiieder Äetteraienlt.
„ ^ " k̂ oaussage für Donnerstag , 18. Mai : Trocken und

vielfach heiter, Tageswärme weiter ansteigend.

vermischtes.
llffrJ leches Bahernland.  Wie ein Märchen aus

uns hier die neuerdings unterm 8 Mai
nÄn ? E Höchstpreise für Fleisch und Wurst an, die zur Zeit

N A» Täo’ bX Ti  lg “ ™ '» ” «1* r « m„ »Urftta
h)utf? qftt h5i- Se 80 -md Blut-
die Meng er auch 1  dsnnd . Hier allein verabreichen

* a e,i auch noch die Wurstportwn zu 10 Pfg. bei 50 Gr
des Fabrks ^ ino . In den Monat Maioes wahres 1896 fallt der Geburtstag des deutlcken

SSSrÄK
bte schwarz eingerahmt war . An der anderen^ Sckmat-

W ewgL ? Lkckiglr LL ? de7v?rn MW?ä  jarw?JSÄiS
wurden sichtbar: Spielende ffiinhL Üf o Photographien

wfStot- effe” f Cb m  bäumt , «SinfaÄfÄ 1?

Sä » J r ^ Sr £ S%sjs
Vorstellungen v^ anstatten könnê abk/ks ÄÄ ^

lektwnsapparat bediente. Denn damals ^ ro-

Unsere Tapferen. jj
? tl Üeserliftung.  Zm Füsilier -Regiment von Gers-
b°rn (Kurhessifches) Nr . 80, wurde eine Patrouille zusam-
mengestellt, dir den gegenüberliegenden feindlichen Truvven-
tei . feststellen sollte. Vizefeldwebel Hermann Wild aus
Futzbach. Amt Offenburg i. B., meldete sich?a?u ßeiwMa
Co war der Patrouille schon öfters gelungen, an das feind¬
liche Drahthindernis zu kommen und dort arbeitende Fran¬
zosen abzuschreßen; durch das starke feindliche Fnfanterie-
wuer wurde sie aber jedesmal daran verMder ! ewen
Toten zuruckzubringen. Wild fertigte eine Puppe an die
init etner Fallvorrichtung versehen war. Mit dieser Figur
SUI mehrmals abends vor das feindliche DrahtvÄu
doch bisher ohne Ersolg. Eines abends ging er mit 6 Mann
<5.*e ,e)? hwaus und legte sich 100 Meter vor das feindliche
ol nZfrrfnrl k dem er die Figur etwa eine Stunde
ohne Erfolg bewegt hatte , ging er etwas weiter vor und

Lerztr Nscvricvten.
Das „Berl. Tgbl." schreibt: Als künf

^f ^ ^ ^ '^ ^ l-Dtktator, d. h . als Leiter der neuen
Reichsstelle für Eruahrungsfragen wird jetzt in erster Linie
ff« „ rs 61J r0flbent ber  Provinz Pommern, Wilhelm von

genannt . Von 1899- 1903 Regierungspräsident
7r, ? “^ &t r9 bon  1003- 1906 Oberpräsident von Posen,
steht Herr von Wal^oŵ im 60. Lebensjahre.

17* f“ 1' lT.U..) „Het Nieuws van den
Nmuiden eingetroffenen holländischen!

Iß p- fb ederiks und „Eoncurrent"  wurden auf
Mifl ? !1 nal So”bon tn  der Nahe des Galloper Leuchte
schrffes von zwei deutschen Unterseebooten an -,
?echu lten  Die Schiffspapiere wurden einer Untersuchung!

H l  unterzogen , später aber mit Ausnahme
der Seeffachtbrrefe den Kommandanten der angebaltenest
Dampfer wieder zurückgegeben. Nach genauer Prüfung der
Seefrachlbrrefe wurden auch diese wieder ausgehändigt , wo

die Schiffe ihre R e i se f 0 r t se tze n konnten.
17. Mai. Die For d ko n ferenz  ist au-

Är f Leben zurückgerufen.  Die mißliebi¬
gen Mitglieder sind fort, andere, die früher ausgetreten

/Echsekommeu , und gestern hatte der Gesamt^
Mitgliedern aus Amerika, der Schweiz!, Däne

mark, Holland , Norwegen und Schweden eine Ziisammen
kunft rm Grand -Hotel in Stockholm gehabt.

Bon der italienischen Grenze , 17. Mai . lT U.f Wie
dem „Avanti " aus Rom geschrieben wird, gehen dort seit
emrgen Tagen neuerdings allerlei Gerüchte von einer bevor-
stehenden Umgestaltung des italienischen Ml-
nist .ertums  um und finden, was besonders bemerkenswert
ist, rn werteren Kreisen Glauben. Nach diesen Gerüchten

^ ".relnen offiziellen Blättern wiedergegebeu
werden, wurden die Minister Cavasola, Daneo und Crippo

i°Jr' Wie es heißt, zum Senatspräsiden-
1  7 ber ie®tBe  Vorsitzende des Senats die
kundgegeben habe, infolge seines Alters und seines

Gesundhertszustandeszurückzutreten.
Bon der schweizerischen Grenze , 17. Mai. (TU .) Die

fÄr Ä de Toulouse" meldet aus Saloniki, bei Apononi
südlich Karaburnu seien serbische Truppen gelandet'

Wien , 17 Mai. (T.Uf) Noch unverbürgte Athener
SeifTrf ? d^ ^ Pten, daß es zu Zusammenstöße ? zwi-

ä)  Truppen und einer italienischen
«ovch^ me gekommen sei, welche die Höhe von Bagumitza

griechischem Territorium besetzt
hatten Die grrechrschen Truppen hätten die Jltaliener an-
gegrissen und letztere von Bagumitza Vertrieben.

Konstantinopel , 17. Mai. Aus Saloniki wird aemewet-
Nachdem die Franzosen die Griechen,  die vorher die Ka-

#X 9CT Cf,t t,atten' gewaltsam aus
rntferut hatten, gingen die F r a u -

z0scn und E nZla nd  e r auf beiden Seiten des Ward  a r-
dom außersten rechten Flügel von Dowatepe bis

Maiadag zur Offen,ive  über . Seit drei Tagen wird in
ll e?nm Ibrra ' nabschnitt gekämpft. Es läßt sich vorläufig nicht
sagen, ob es stch um emen Generalangriff oder nur um eine
im großen Stile geplante Erkundung handelt.
w 1^- Mai. (T.,U.) Nach einer Drahtmelduna des
A" ' rn W,ener Journals aus Lugano berichten italienische Blät-
Mo  Ortung „La Suez et Cairo", daß die Angriffe
dre dre Türken  gegen Katta, Dueidan, sowie in der Gegend
von Katta gegen die Engländer richteten, seh r h e f t i q Ware»
Die letzteren erlitten eine schwere Niederlage Die Stel-
Wr5idi ?7 7 UröC1J bon  drei schottischen Kompagwen
Verteidtgt. An den Kämpfen beteiligten sich acht englische
Flieger, dre 48 Bomben abwarfen. engrr,cye

Amsterdam , 17. Mai. Wie aus Newhork berichtet wird
explodrerte  in Kibbstown im Staate New Aerseh eine
Pulverfabrik  der Dupontgesellschaft. 14 Personen

. ^^ wsterdam , 17. Mai. ,T.ff ) Wie aus Londoner -,u-
rwch 'n̂ Uwm?? !,? r̂ richtet wird, stehen England und Frank-

ch rn Unterhandlungen , um Japan  zu veranlassen Txud-
pen zur aktrven Teilnahme am Kriege in Europa
ff , senden Das japanische Kabinett ist wenig geneigtdiesen Wünschen zu entsprechen. » g n t g t,

Institut für moderne SchönheitFrauenbart
wird nur durch Elektrolyse unter Garantie
Sommersprossen, Leberflecke, Warzen 9*
Falten,Doppelkinn, Gesichtsröteu.jeder'sZ

Kachgemäfle Kehandlnng de« G?
FrL Et üclBinoIl , § ] ,

(Wellersberg), Körnerstraße 4
Sprechstunden von 9—12 und s

_ Sonntags von 10—1 Uhr.

Ne» erschienen! Neu ersz

Ille Fronfllnlß iin.
6 Kriegs-Sonderkarten tat Maßstab-
1 : 235 000 mit eingezeichnet«
= r- ter Frontlinte
(Stellung Ende März ds. Jahres)

Herausgegeben von

Molff'« Telegraphischem Knro
(W. T . SB.)

:: Zum Preise von Mark 1.-
zu beziehen durch die Geschäftsstelleder

für das Dilltal " . "öea

Photo -Atelier Weideabac
Inhaber : W. A. Heek.

- *4-
Modernes Atelier zur Anfertigung erstklas,,

Photographien und Vergrösserungenzu massigen Preisen.

Für sofort  werden gesucht

%50  Bergleute.
Z '»k-, Blei - «. Nickelerzberg»

„Frciideuzcchc"
in

Steinbach bei Haiger.

Die Ausgabe der

FeW -KMe « Cf/Jä
für diese Woche findet für
die Oberstadt  heute Mitt¬
woch nachmittag und für die
Unter st adtmorg.  Donners¬
tag vormittag statt. Die
Grenze zwischen Oberstadt
und Unterstadt bildet die
Mitte der Marktstraße . —
Der Fleischverkauf erfolgt
Donnerstag  nachmittag
von 2 Uhr an und Sams¬
tag.  Nur rote Karten
haben Gültigkeit.

_ Der M agistrat,

Morgen (Donnerstag)
vormittags von 8 bis 12 Uhr
kommt im Hofe des Herrn
Fritz Fey — Oranienstr . 8

HrihnerfrrtteV
zur Verteilung . Der Preis
beträgt 30 Pfennig für das
Pfund . Säcke bezw. Säckchen
sind mitzubringen.

Der Bürgermeister.

SaJidiJr.d
fi/ef M/

^lügil -J^arnn
fiionclas •$>,'ftcnola■

Coburger-L
a Mk. S.50 . (400S
Ziehung vom 23.- 2

3 .1000005
20000 Ml. bares
Berliner I
fc1 Mk., 11 Lose

(Porto 10 Jede Lii
versendet OlOokl-f

H. Deecke , Kreu

8flr den Textteil verantwortli ch: Karl Sättler in Dillenburg.

Zeitungs-Felbpost.
Bereits seit KriegSbeginn liefern wir die Zeitung

lii * *' aS  n il Ltal  on  diele uns ausgegebene Feldpost-
Adressen aller Kriegsschauplätze, des Landheeres und der
Marine. Die Versendung geschieht pünktlich täglich in der.
schlossenem Briefumschlag. Der Preis beträgt vom 1. März
an gegen Vorauszahlung 6

monatlich 80 Pfg[♦

Ehw refl€j8et ctlifl utt9 am Bezug. Eine bessere
ständige Pflege der Beziehungen zwischen Heimat und utu
seren Feldgrauen gibt es nicht. Bestellungen unter genauer
Angabe der Feldpost-Aufschrift werden jederzeit entgegen¬
genommen. verleg der Seitung für da, villtal.

Grosse Auswahl
in

lauten
Mandolinen
Gitarren

sowie in
sämtlichen anderen
Musikinstrumenten;

besonders in Salten,
Grammophonplattenu.

Schulenf.alle Instrumente

bei Carl Horn,
Musikinstrumente und

I Pianos,
I Siegen , Sandstr. 8.

3 elektrische Zq
billig zu verkaufen.

Hauptstraße 106,

Einige tüchtige

Schmie!
und

Sttempa
!für leichte und 1
zahlte Akkord

| gesucht.
Kt - ff- § m

G . m. b. H
Siege « i 9
— Eintracht.

Junge Dame
ruhigem Hause u.
Familie

sucht in
gebildeter

(DoM
mit Verpflegung.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle dss. Blattes erbeten
unter E. 1323.

mi
für ein Manufak
geschäft zum 1. oder
gesucht. Näh . Gesch

Kirchl. Nachricht Di
Donnerstag 87t"
Kriegsandacht. Pfr-
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